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Es gibt eine Redewendung bei den Sufis: „In der Welt, aber
nicht von der Welt sein.“ Dieser Satz kann viele Bedeutun-

gen haben. Die Bedeutung hängt von der Situation sowie eurer
eigenen Entwicklung und Fähigkeit zu verstehen ab. „In der Welt
aber nicht von der Welt“ sein ist eine Frage der Orientierung.
Ich werde über einige der Bedeutungen dieses Satzes sprechen,
damit ihr eine besseres Verständnis davon bekommt, was wir hier
machen.

Wenn ein Baby auf die Welt kommt, dann ist es praktisch
ganz Essenz, oder reines Sein. Seine Essenz ist natürlich nicht
dasselbe wie die Essenz eines entwickelten oder verwirklichten
Erwachsenen. Es ist die Essenz eines Babys – nicht differenziert,
alles in einem großen Bündel. Wenn das Kind heranwächst, be-
ginnt sich als Ergebnis von Interaktionen mit der Umwelt und
besonders mit den Eltern die Persönlichkeit zu entwickeln. Da
die meisten Eltern mit ihrer Persönlichkeit und nicht mit ihrer
Essenz identifiziert sind, erkennen oder ermutigen sie die Essenz
des Kindes nicht. Nach ein paar Jahren ist die Essenz also ein-
fach vergessen und statt der Essenz entwickelt sich die Persön-
lichkeit. Essenz wird durch verschiedene Identifikationen ersetzt.
Das Kind identifiziert sich mit dem einen oder anderen Eltern-
teil, dieser oder jener Erfahrung und mit allen möglichen Vor-
stellungen von sich selbst. Während das Kind heranwächst, wer-
den diese Identifikationen, Erfahrungen und Vorstellungen als
seine Persönlichkeit verfestigt und strukturiert. Das Kind, und
später der Erwachsene, hält diese Struktur für sein wahres Selbst.

Doch war die Essenz von Anfang an da und ist immer noch
da. Obwohl sie nicht gesehen und erkannt wurde, sogar auf vie-
lerlei Weise zurückgewiesen und verletzt wurde, ist sie immer

In der Welt –
aber nicht von der Welt
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noch da. Um sich zu schützen, ist sie in den Untergrund gegan-
gen, untergetaucht. Was sie verbirgt, ist die Persönlichkeit.

Eine Persönlichkeit zu haben ist nichts Schlechtes. Man muß
eine haben. Ohne sie könnte man nicht überleben. Wenn ihr
aber die Persönlichkeit als das nehmt, was ihr in Wahrheit seid,
dann entstellt ihr die Realität, weil ihr nicht nur eure Persönlich-
keit seid. Die Persönlichkeit ist aus Erfahrungen der Vergangen-
heit, aus Vorstellungen, aus Anschauungen, aus Identifikationen
zusammengesetzt. Ihr habt das Potential, eine wirkliche Indivi-
dualität zu entwickeln, die persönliche Essenz, die etwas anderes
als die Persönlichkeit ist, die den Verlust der Essenz verdeckt.
Aber dieses Potential wird gewöhnlich von dem, was wir unser
Ego nennen, unserem eigenen erworbenen Gefühl von Identi-
tät, in Besitz genommen.

Wenn jemand glaubt, er selbst sei das Ego, die Identifikatio-
nen, Vorstellungen und Erfahrungen der Vergangenheit, dann
sagt man von ihm, er sei „nicht in der Welt, sondern von dieser
Welt“. Er ist sich nicht bewußt, wer er in Wirklichkeit ist; er ist
sich seiner Essenz nicht bewußt. Das ist schwer zu verstehen,
wenn wir nicht wenigstens ab und zu unserer eigenen Essenz
bewußt sind.

Das Ego oder das Gefühl der Ich-Identität nimmt also die
Stelle dessen ein, was wir die wirkliche Identität nennen – und
die Persönlichkeit als Ganze nimmt den Platz von Essenz ein.
Die Persönlichkeit ist ein Ersatz, gleichsam ein Hochstapler.

Auf jeden Fall ist die Welt einfach die Welt. Sie ist für Essenz
und Persönlichkeit die gleiche. Was existiert existiert. Aber wie
die Welt gesehen wird, ist verschieden. Ein Mensch, der „nicht
in der Welt, sondern von der Welt“ ist, lebt auf die Persönlich-
keit anstatt auf Essenz hin orientiert.

Hier sind ein paar Beispiele dafür, wie die Identifikation mit
eurer Persönlichkeit die Wirklichkeit entstellt und natürlich zu
Leiden führt. Ihr wollt euch in der Welt beweisen, unabhängig,
autonom, stark, erfolgreich sein und einen Platz für euch selbst
schaffen. Das ist ein großes Thema, eines der Hauptanliegen
überhaupt. Fast jeder hat dieses Ziel. Aber das kann ein Ziel sein,
das einer essentiellen Orientierung oder einer Orientierung an
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der Persönlichkeit entspringt. Das ist ein sehr großer Unterschied.
Sich selbst in der Welt niederlassen und unabhängig sein bedeu-
tet den persönlichen Aspekt von Essenz entwickeln und ihn zu
etablieren. Das ist eine vollkommen innere Leistung. In Wirk-
lichkeit habt ihr also vielleicht eine sehr tiefe Sehnsucht danach,
zu verwirklichen, wer ihr wirklich seid, eine Sehnsucht nach eu-
rer wahren Identität, danach, wahrhaft unabhängig und nicht
von eurem Unbewußten oder vergangenen Umständen beein-
flußt zu sein. Wahre Unabhängigkeit bedeutet, nicht von der
Vergangenheit abhängig zu sein. Sein, wer ihr wirklich seid, be-
deutet, von all den Identifikationen aus der Vergangenheit frei
zu sein, die euer falsches Identitätsgefühl bilden. Sein, wer ihr
wirklich seid, hängt nicht davon ab, was ihr in der Welt tut. Was
auch immer ihr in der Welt tut, kann ein Ausdruck davon sein,
wer ihr wirklich seid, aber es definiert euch nicht. Wenn ihr eure
persönliche Essenz, euer eigenes wahres Gefühl von Identität seid,
dann hat alles, was ihr tut, essentielle Orientierung. Gewöhnlich
denkt ihr, daß der Beruf, den ihr wählt – was immer es ist: Gärt-
ner, Physiker, Mutter – euch das Gefühl gibt, wer ihr wirklich
seid. Aber das bedeutet, daß ihr damit identifiziert seid, ein Teil
der Welt zu sein. Es bedeutet eine Entstellung der Wirklichkeit.

Wenn jemand anfängt, an sich selbst zu arbeiten, hat er ge-
wöhnlich keine Vorstellung von dem Unterschied zwischen Ent-
scheidungen, die von der Persönlichkeit motiviert, und Entschei-
dungen, die von Essenz motiviert sind. Er hat vielleicht undeut-
liche Begierden und Vorlieben und glaubt, daß es ihm hilft, er
selbst zu sein, wenn er dieses statt jenes tut. Zu Beginn gibt es
kein klares, leitendes Prinzip. Und wegen der Ich-Identifikatio-
nen fehlt ihm nicht nur ein leitendes Prinzip, er glaubt an das,
was die Persönlichkeit ihn zu tun drängt, und verteidigt es auch
sehr vehement. „Dies bin ich; das ist es, was ich bin; am besten
wird dies gemacht.“ Und natürlich fühlt er sich jedesmal, wenn
seine Pläne für die Zukunft oder seine Vorstellungen davon, wer
er ist, in Frage stehen, sehr bedroht. Diese Strukturen in Frage
zu stellen, bedeutet die Möglichkeit, alles was er glaubt, zu zer-
stören. Das Streben der Persönlichkeit nach Unabhängigkeit und
Identität ist in Wirklichkeit also ein entstellter Reflex, einen be-
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stimmten Aspekt von Essenz zu brauchen oder zu wollen, den
wir den „persönlichen Aspekt“ nennen. Darauf wird in bestimm-
ten Geschichten der Sufis, etwa denen von der Prinzessin „Kost-
bare Perle“ oder der „Unschätzbaren Perle“ oft angespielt. Es gibt
viele Geschichten von dieser Prinzessin – der persönlichen Es-
senz – wie sie aus einem Gefängnis befreit wird, das natürlich
das Gefängnis der Persönlichkeit ist, also dessen, was falsch in
uns ist. In anderen Geschichten ist es die Suche nach einem kost-
baren Edelstein, der die Suche nach persönlicher Essenz darstellt.

Wie wendet man „in der Welt, aber nicht von dieser Welt
sein“ auf diese Situation an? „In der Welt, aber nicht von der
Welt sein“ bedeutet, daß ihr weiter tut, was ihr tut, daß ihr wei-
ter eure Karriere als Physiker, Gärtner, Mutter usw. verfolgt, aber
euch dauernd erinnert und dessen bewußt seid, daß dies nur
eine Reflexion von etwas anderem ist, daß das, was ihr am Tief-
sten wünscht, tatsächlich die Verwirklichung eines Teils von euch
ist. Und die Hauptanstrengung und Arbeit, die zu tun ihr euch
entschieden habt, ist darauf gerichtet, diesen bestimmten Teil
von euch zu verstehen und ihn zu verwirklichen. Wenn ihr so
lebt, dann ist es zwar wahr, daß ihr in der Welt seid, aber eure
Motivation ist eine andere; ihr seid nicht von dieser Welt. Der
Sinn eures Lebens besteht nicht darin, ein Physiker oder ein
Gärtner oder eine Mutter zu sein. Euer Sinn besteht darin, die
kostbare Perle, eure persönliche Essenz zu finden. Wenn ihr Phy-
siker seid, könnt ihr einen Preis nach dem anderen verliehen be-
kommen; wenn ihr Rechtsanwalt seid, könnt ihr Generalstaats-
anwalt werden. Aber ihr werdet euch weiter unerfüllt fühlen, wenn
ihr die Perle nicht findet. Ihr werdet immer noch mehr tun, mehr
versuchen, mehr beweisen müssen usw.. Ihr könnt euer Leben
damit verbringen, nach immer besseren Ergebnissen zu streben.

Versteht bitte nicht falsch, was ich sage. Ich sage nicht, daß
ihr nicht anstreben sollt, was ihr anstrebt. Ich sage nicht, daß ihr
zuhause sitzen und darüber nachdenken sollt, was die kostbare
Perle ist. Ich meine, daß alles was ihr tut eine Entstellung des
Eigentlichen ist, bis ihr euch an Essenz orientiert, bis ihr die per-
sönliche Essenz verwirklicht habt. Aber gerade weil eure Persön-
lichkeit eine Entstellung des Eigentlichen ist, kann sie auf das
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Eigentliche hinweisen. Dadurch, daß ihr sie versteht, könnt ihr
zu sehen anfangen, was die Reflexion reflektiert.

Der Ausdruck lautet also nicht: „nicht von dieser Welt“, son-
dern „in der Welt, aber nicht von dieser Welt.“ „In der Welt“
bedeutet, nicht auf irgendeinem Berg meditieren, nicht in ei-
nem Kloster leben. Ihr lebt wirklich das Leben der Welt. Euer
Leben ist ein Abenteuer, und was immer ihr in der Welt tut, ist
kein Ziel an sich, sondern der Prozeß, ein Tiegel, um das Gold
aus dem Erz zu schmelzen.

Wenn ihr einmal wißt, daß ihr die persönliche Essenz seid,
spielt keine große Rolle mehr, was ihr tut. Ihr entscheidet euch
für das, was euer wirkliches Selbst erweitert und fördert. Es kann
nie ein Gefühl andauernder Erfüllung geben, bevor ihr diesen
essentiellen Teil von euch verwirklicht habt. Nichts anderes kann
seinen Platz einnehmen.

Ein anderes Beispiel: das Thema, mit einem anderen Men-
schen zusammen zu sein und dabei unabhängig zu bleiben. Es
sieht so aus, als müßtet ihr einen Teil von euch opfern, einen
Kompromiß machen. Ihr möchtet das nicht tun: ihr möchtet
euch unabhängig fühlen. Ihr möchtet nah, intim, geliebt und
liebevoll und doch ihr selbst sein, ohne euch aufzugeben oder
einen Kompromiß zu machen.

Ihr seid noch „in der Welt“. Wie kann es euch in diesem Fall
möglich sein,“nicht von der Welt“ sein? Wir müssen zuerst etwas
von der Natur von Beziehungen verstehen. Der Kern des Be-
dürfnisses nach einer intimen Liebesbeziehung ist die Sehnsucht
danach, eine bestimmte Beziehung zu aktualisieren, die ihr in
der frühen Kindheit mit eurer Mutter hattet. Als ihr ein Baby,
etwa vier oder fünf Monate alt wart, wart ihr in einem Zustand,
den man „symbiotische Einheit“ nennt. In diesem Zustand wart
ihr essentiell mit eurer Mutter verschmolzen. Es gab noch kein
Gefühl von „Ich bin ich“ und „Du bist jemand anders“. Es gab
nur totale, nichtdifferenzierte Einheit mit wunderbaren, lustvol-
len, warmen, schmelzenden Empfindungen. Wenn ihr darüber
nachdenkt, was ihr in einer Beziehung wollt, werdet ihr also ge-
wöhnlich finden, daß ihr dem anderen Menschen so nahe sein
möchtet, daß es nicht länger zwei Menschen, zwei getrennte In-
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dividuen gibt. Da ist eine tiefe Sehnsucht danach, in den ande-
ren Menschen hinein zu schmelzen, ohne Grenzen, so daß da
nicht einmal mehr zwei Menschen sind, die einander lieben; da
ist nur ein Zustand von Liebe. Es ist wie ein großer Teich – ein
wunderbarer, goldener Teich – wie Honig, durch den die Sonne
hindurchscheint. Ein goldener Schoß. Ihr fühlt euch sicher, ge-
schützt, schmelzend; euer Körper ist ganz Lust, euer Kopf exi-
stiert nicht mehr, alles ist ganz wunderbar. Und weil wir diese
Erfahrung in unserer Kindheit mit der Mutter hatten, sind wir
sehr tief davon überzeugt, daß wir diesen Zustand nur mit ei-
nem anderen Menschen wieder haben können. Wir suchen also
nach dem richtigen Menschen, diesem Jemand. Genau genom-
men suchen wir nach diesem Gefühl von Verschmelzen, nach
diesem goldenen, schmelzenden Gefühl.

Aber wir haben nicht gesagt, wie wir das erreichen können,
ohne dabei „von dieser Welt“ zu sein. Gut, zuerst müssen wir
verstehen, daß der Zustand vollständiger Verschmelzung, von
vollkommenem Verschwinden in eine schmelzende Art von Lust
ein Zustand von Essenz ist. Und ihr könnt diesen Zustand ganz
für euch allein haben. Ihr müßt nicht mit jemand anders zusam-
men sein, um diesen Zustand zu haben. Ihr könnt diesen Aspekt
von Essenz für euch allein erfahren, überall – mit eurer Katze,
mit dem Teppich, mit eurem Auto oder mit einem anderen Men-
schen – mit irgendetwas. Aber unser Glaube, daß wir jemanden
brauchen, um dieses goldene verschmelzende Gefühl zu haben,
ist sehr stark. „Wenn ich einfach nur in deinen Armen schmel-
zen könnte, wenn du mich einfach liebtest, wäre alles wunder-
bar.“ Ihr glaubt, das ist es. Für die meisten Menschen ist es leich-
ter, den Zustand der Verschmelzung mit jemand anders zu er-
fahren, weil für sie die Tatsache, daß man jemanden hat, die Be-
dingung für diesen Zustand ist. Aber die Suche richtet sich in
Wirklichkeit auf einen bestimmten Aspekt von Essenz. In die-
sem Fall also bedeutet „in der Welt, aber nicht von dieser Welt“
sein nicht, daß ihr Beziehungen einfach vergeßt und euch ir-
gendwo eine Höhle sucht oder zum Nordpol wandert und mit
den Eisbergen verschmelzt. Obwohl es in Ordnung ist, wenn ihr
das tut, wenn ihr wollt. Es ist nicht wirklich wichtig. Wichtig ist,
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was immer ihr auch tut, ob ihr in einer Beziehung seid oder nicht,
daß ihr in euch hineinschaut und herausfindet, welche Barrieren
euch davon abhalten, den Teil von euch zu erfahren, der sich
verschmolzen und schmelzend fühlen kann, unabhängig davon,
mit wem ihr gerade zusammen oder wo ihr seid.

Die Sehnsucht nach diesem essentiellen Zustand wirkt nicht
nur in Paarbeziehungen, sondern auch in dem Wunsch, Kinder
zu haben; Menschen möchten diesen Zustand der Verschmel-
zung mit einem Kind erleben.

 Wenn Menschen nach ästhetischen Erfahrungen suchen –
schönen Landschaften oder ähnlichem –, dann wollen sie in
Wirklichkeit das Gefühl haben, mit dem zu verschmelzen, was
um sie herum ist. Sie glauben, daß  die eine oder andere Bedin-
gung erfüllt sein muß. Beziehungen können also ein Schmelztie-
gel sein, in dem man eine bestimmte goldene Substanz entdek-
ken kann.

Ich habe zufällig zwei Beispiele gegeben, die eng miteinander
zusammenhängen. Das erste Beispiel hat mit Unabhängigkeit zu
tun, mit Ich-selbst-sein, und bringt das Thema der Identität zur
Sprache – den persönlichen Aspekt von Essenz. Das andere Bei-
spiel hat mit Beziehungen zu tun und zeigt den Konflikt zwi-
schen der Tatsache, daß man ein getrenntes Selbst ist, und dem
Verschmelzen, bei dem man oft das Gefühl hat, die Identität zu
verlieren.

 Um herauszufinden, was wirklich da ist, achtet ihr darauf,
wie ihr in eurer aktuellen Situation in der Welt da seid, und das
ist ein entstelltes Spiegelbild der wahren Sachlage. Eure Karriere,
eure Interessen und Beziehungen sind sehr wichtig – aber sie
sind nur insofern wichtig, als sie euch zu tieferem Verständnis
von euch selbst führen.
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